
Die Stiftung Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen ist eine 
Stiftung des privaten Rechts und hat ihren Ort am Sitz der 
Landesregierung in Düsseldorf. Als international renommierte 
Einrichtung in besonderer Verantwortung des Landes Nord-
rhein-Westfalen verwahrt, verwaltet, erforscht und vermittelt 
sie den Kunstbestand des Landes und stiftungseigene Be-
stände und macht sie im Rahmen von Dauer- und Wechsel-
ausstellungen im nationalen und internationalen Kontext der 
Öffentlichkeit zugänglich.

Wir suchen in direkter Berichtslinie zum Kaufmännischen 
Vorstand zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen

Abteilungsleiter Verwaltung 
und Personal (m/w/d)
Ihre Aufgaben: 
•  Fachliche, personelle und organisatorische Leitung der  

Abteilung Verwaltung mit den Bereichen Personal,  
Finanzen, Vergabe und Vertrieb 

•  Operative Steuerung aller Verwaltungs- und  
Personalprozesse 

•  Personalführung, -planung und -rekrutierung 
•  Betreuung und Beratung der Führungskräfte und Mitarbeiter 

in allen personalrelevanten Fragestellungen
•  Weiterentwicklung von Personalentwicklungsprozessen  

und deren nachhaltige Umsetzung
•  Verantwortliche Leitung und Koordination des  

Arbeitsschutzes 
•  Haushalts-, Finanz- und Budgetplanung (inkl. Abteilungs- 

und Ausstellungsbudgets)
•  Zentrale Schnittstelle zwischen Vorstand, Abteilungen  

und Kuratoren
• Steuerung und Betreuung von Zuwendungen Dritter 
•  Weiterentwicklung der Beschaffungsprozesse und des  

Controllings

Unsere Anforderungen:
•  Abgeschlossenes Hochschulstudium einer einschlägigen 

Fachrichtung
•  Mehrjährige Leitungserfahrung in den oben genannten 

Aufgabenbereichen idealerweise in einem Museum oder 
einer Kulturinstitution

•  Ausgeprägte Erfahrung in Personalführung mit integrativen 
und motivierenden Führungsstil 

•  Sehr gute Fachkenntnisse des Verwaltungs-,  Zuwendungs-, 
Arbeits- und Tarifrechts 

•  Hohes Maß an Eigeninitiative, Durchsetzungsvermögen und 
Verantwortungsbewusstsein

•  Ausgeprägte Kommunikationskompetenz, Kooperations- 
und Teamfähigkeit

•  Erfahrung in der professionellen Umsetzung von  
Veränderungsprozessen

• Sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift

Geboten wird eine sehr vielseitige, unbefristete Vollzeitstelle 
mit einer Vergütung nach den Bedingungen des Tarifvertrages 
für den öffentlichen Dienst der Länder (TVL). 

Schwerbehinderte Menschen werden bei gleicher Qualifikati-
on und Eignung bevorzugt berücksichtigt. Reisekosten können 
leider nicht erstattet werden. 

Wenn Sie an dieser herausfordernden Position Interesse 
haben, senden Sie bitte Ihre aussagekräftige Bewerbung in 
elektronischer Form (in einer PDF-Datei) unter Angabe Ihrer 
Gehaltsvorstellungen bis zum 07.07.2019 an: 

Stiftung Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen
Bianca Knall / Kaufmännischer Vorstand 
E-Mail: bewerbung@kunstsammlung.de

Für telefonische Rückfragen steht Ihnen Frau Bianca 
Knall (Kaufmännischer Vorstand) gerne zur Verfügung 
(0211 / 8381 124).

Reiner

 SELIGER
Skulpturen
Ausstellung 2019.
IM SKULPTURENPARK HEIDELBERG

 Vernissage am  
 16. Juni 2019 – 11:00 Uhr

  Die Ausstellung ist bis zum  
 17. Oktober 2019 täglich geöffnet.

 Verein der Freunde und Förderer  
 des Skulpturenparks Heidelberg e.V.

 www.skulpturenpark.heidelberg.de
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Unter einem Dach

Bernd Zimmer plant ein Projekt der vereinten Gegensätze 

Widerspruchsfrei dürfte die 
Behauptung bleiben, dass 
er der einzige der einst so 

erfolgreichen Moritz-Boys in Berlin 
ist, der künstlerisch überlebt hat. Wäh-
rend seine wilden Maler-Kollegen in 
einem von Aufschwüngen und Abstür-
zen geprägten Kunstbetrieb mehr oder 
weniger verloren gegangen sind, ist 
Bernd Zimmer, der diszipliniert agie-
rende Neo-Expressive, rund vier Jahr-
zehnte danach immer noch stark in der 
Branche vertreten. Aber seit seinem 70. 
Geburtstag, 2018, scheint den Künstler 
nicht nur der bildnerische Überlebens-
wille anzutreiben, sondern auch ein 
Projekt, das seit knapp 30 Jahren reift. 

„Jetzt muss es verwirklich werden“, so 
sagt er, und nach der Sommerpause 
soll es nun tatsächlich losgehen. 

D a s  Unt e r n e h m e n  h e i ßt 
„STOA169“, wie auch die gleichnamige 
Stiftung, und es ist einer Idee gewid-
met, die gewiss auf Zimmers weltweite 
Exkursionen zurückzuführen ist. Zwar 
erläutert er unmissverständlich, dass 
es „kein Tempel“ werden soll, was er 
vorbereitet, doch vielleicht 
spielten eine Jahrzehnte 
zurückliegende Reise nach 
Süd-Indien und die Erfah-
rungen in einem Hindu-
Tempel doch eine Rolle, als 
er eine Halle konzipierte, 
die auf 169 Säulen stehen 
wird und 169 unterschied-
lichste Haltungen reprä-
sentieren soll. Gegensätze zu vereinen, 
dieses uralte bildnerische Anliegen, 
wird unter einem Dach und mit Hilfe 

Auf dem 

Sprung

Nanne Meyer hat nun  
allerbeste Karten

Manchmal fragt man sich, warum es 
nicht längst geschehen ist. Hätte die 
Künstlerin Nanne Meyer, Jahrgang 
1953, in Hamburg geboren, in Berlin 
zu Hause, nicht schon vor Jahren die 
große internationale Karriere machen 
müssen? Warum wurden ihre Arbei-
ten bislang noch nicht im Pompidou, 
in der Tate oder im MoMA ausgestellt? 
Woran lag das? Die üblichen Widrig-
keiten im Kunstbetrieb? Künstlerpech? 
Zu bescheiden, die Frau, fehlten die 
richtigen Galerien- und Kuratoren-
Kontakte? Oder war sie zu sehr mit 
ihrer Aufgabe als Professorin an der 
Kunsthochschule in Berlin-Weißensee 
beschäftigt? Keine Zeit, die eigene 
bildnerische Arbeit zu promoten? Lie-
ber weiter das Werk entwickeln und 
kreativ sein, als sich Gedanken ma-
chen, wer wo wichtig ist oder es wer-
den könnte? 

In der Tat: Nanne Meyer gehörte 
schon als junge Zeichnerin zu den 
Menschen, die weniger am Betrieb als 
vielmehr an der Kunst interessiert wa-
ren. Wer sie und/oder ihre ungeheuer 
einfallsreichen, vielseitigen Skizzen, 
Collagen und Unikat-Bücher kennen-
lernte, der spürte jene spezielle Ener-
gie, die sie trägt, die ihr auf dem Weg 
einer alles infrage stellenden Weltsicht 
unermüdlich Kraft gibt. Gewiss haben 
auch die besonderen Individualisten 
unter den Akademie-Lehrern, darun-
ter Dieter Roth und Gerhard Rühm, 
vor Jahrzehnten ihren Beitrag geleistet, 
dass die damals in Hamburg Studie-
rende bereits früh selbst voller Hinter-
sinn zum Bleistift griff.  

Wenn Nanne Meyer nun von Ende 
Juni an bis Anfang Oktober mit einer 
Ausstellung von Zeichnungen aus 
den vergangenen vier Jahrzehnten 
im Kunstmuseum Bonn vertreten ist, 
wo sie auch neue, speziell für diese 
Schau entstandene Blätter zeigt, dann 
dürfte offensichtlich werden, dass 
der Kunstbetrieb etwas versäumt 
hat. Trotz zahlreicher Galerie- und 
Kunstvereins präsentationen sowie 
dem Hannah-Höch-Preis 2014: Diese 
Künstlerin hat’s verdient, fortan in ei-
ner höheren Liga vertreten zu sein.

Karlheinz Schmid

von vielen Kollegen im bayerischen 
Pfaffenwinkel neuen Auftrieb erhalten.

Nachdem selbst die Bundesre-
gierung die Kultur auf dem Land als 
Aktionsfeld entdeckt hat, braucht sich 
niemand über den Standort zu wun-
dern. Zimmer, in Polling zu Hause, 

hatte das rund 35 000 Qua-
dratmeter große Grund-
stück erworben, dann nicht 
ohne Widerstand eine 
Baugenehmigung erhalten 

– und spricht nun, durch-
aus erleichtert, über sein 
anspruchsvolles, bis vor 
kurzem geheim gehaltenes 
Vorhaben. Eine Auto- oder 

Zugstunde von München entfernt, so 
heißt es, soll bereits im Sommer 2020 
der erste Bauabschnitt der Säulenhalle 

eingeweiht werden, und momentan 
geht ihr Initiator davon aus, dass dann 
etwa schon 70 Künstler-Säulen, jeweils 
knapp vier Meter hoch und maximal 
91 Durchmesser-Zentimeter groß, re-
alisiert oder allemal detailliert konzi-
piert sind. 

Die Künstlerliste ist eindrucksvoll. 
Bernd Zimmer und seine vier Ko-Juro-
ren, darunter Walter Grasskamp und 
Ulrich Wilmes, haben auf Vielfalt ge-
achtet und Künstler aus unterschied-
lichsten Ländern, Kulturen und Reli-
gionen eingeladen, Säulen zu gestalten. 
Von Marina Abramovic, Alicja Kwade 
und Franz Erhard Walther über Kerry 
James Marshall, Paul McCarthy und 
Claes Oldenburg bis zu Ai Weiwei, Lee 
Ufan und Guan Xiao reicht das Spek-
trum. Politisch und zeitgeistig korrekt 
auch die Tatsache, dass auffällig viele 
Künstlerinnen beteiligt sein sollen 
und nominiert wurden, beispielsweise 
Alice Aycock, Monica Bonvicini, Mar-
lene Dumas, Ayse Erkmen, Isa Genz-
ken, Mona Hatoum, Jenny Holzer, Ka-
rin Kneffel, Shirin Neshat, Yoko Ono, 
Pipilotti Rist, Katharina Sieverding, 
Jessica Stockholder und Rachel White-
read. Kein Wunder freilich, sind mit 
Franziska Leuthäußer, Frankfurt, und 
Corinna Thierolf, München, auch zwei 
Museumsfrauen in der Jury vertreten. 

Bleibt die Finanzierung als Thema: 
Auf Anfrage bestätigt Bernd Zimmer, 
dass die Stiftung für das Projekt im 
Jahr 2018 bereits 470 000 Euro aus dem 
Kulturfonds Bayern erhalten habe, und 
in diesem Jahr sei noch einmal mit ins-
gesamt 400 000 Euro Subvention aus 
dieser Quelle zu rechnen. Weil die „In-
sel des freien Diskurses“ (Zimmer) aber 
alles in allem rund zehn Millionen 
Euro kosten wird, hoffen der Künstler 
und seine Stiftungsfreunde auf weitere 
Unterstützung durch Paten und Spen-
der (zumal später Betrieb und Instand-
haltung der Säulenhalle pro Jahr etwa 
140 000 Euro kosten werden). Dabei 
soll die Finanzierung „auf möglichst 
vielen Füßen stehen“, wie der Kurato-
riumsvorsitzende und der erste aller 

„STOA169“-Stifter erläutert. Wer För-
derer werden will, kann mit Susanne 
Baumgart (stiftung@stoa169.com) oder 
Bernd Zimmer den Kontakt suchen.

Karlheinz Schmid

Eine Insel des 
freien  

Diskurses – 
in Bayern und 
auf dem Land.

Bernd Zimmer mit „STOA169“-Modell Foto: Nina Zimmer


